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Dle Danziger a b 
und Feſtlage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 


Beſtellungen werden in der Expedillon (Gerbergaſſe und ans⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
ö Dem Rechnungsrath Dankwardt zu Franzburg den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
3 a. D. Zumloh zu Münſter und dem Steuer⸗ 
innehmer Woetzel zu Sonnenburg den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe, dem Commerzienrath Moritz Simon zu Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. und dem Buchbindermeiſter Kloeppel 
zu Eisleben den K. Kronen-Orden vierter Klaſſe, dem 
Seminar ⸗ Director Dembowski zu Königsberg i. Pr. den 
Adler der Ritter des K. Hausordens von Hohenzollern und 
dem Hautboiſten Senf vom 1. Garde-Regziment z. F. das 

Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeilung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Paris, I. April. Der „Conſtitutionnel“ ent 
hält einen von Limayrac unterzeichneten Artikel, in 
welchem die Schwierigkeiten conſtatirt werden, in An ⸗ 
betracht der Verſchiedenheit der Forderungen über 
die Frage der Herzogthümer Schleswig ⸗Holſtein eine 
Entſcheidung zu fällen. Limahrae ſagt ferner: Frank · 
reich würde nicht in eine Conferenz einwilligen, die 
cee Schick ſal der Herzogthümer in der vrt ent - 
nisse — daß fie ihnen einen Souverän ber 
teilte. Die fee Diefe ober jene Mächte ver: 

5 dige mögliche Löſung beſtehe darin, 
daß man dieſe Wotkerſchaften ſelbſt befrage, welche 
Regierung und welchen Souverän ſie zu Gaben wün · 
ſchen; dieſe Löfung wäre conform mit den Prineipien 
der kaiſerlichen Regierung und die der Billigkeit am 
meiſten entſprechendez fie allein konne Europa Ruhe 
verſchaffen und dem allgemeinen Frieden wirkliche 
und — Garantien geben. 


ngekommen 123 Uhr Mittags. 

Wien, I. April. Mus zuverläſſiger Quelle ver 
lautet, daß bie Schwierigkeiten, welche der Annahme 
der mexikaniſchen Krone durch den Erzherzog Maxi ⸗ 
milian in letzter Zeit entgegenſtanden, nunmehr be 
ſeitigt find. Der Empfang der Deputation Behufs 
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(W. T. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

amburg, 31. März. Nach hier eingegangenen Be⸗ 
richten aus Chriſtiania iſt in der Sitzung des Storthing am 
29. d. dem Könige das Recht ertheilt worden, die Linien— 
Armee und die Flotte, wenn er es nothwendig fin- 
det, zur Unterſtützung Dänemarks benutzen zu dür⸗ 
fen. Gleichzeitig wurde ein Credit von 800,000 Species 
7 80 Die norwegiſche Armee und Flotte werden com— 

etirt. 

„Dagbladet“ vom 30. enthält einen Bericht über De- 
99 8 zu Gunſten Däuemarks, die in Finnland ſtatt⸗ 
gehabt. 

Aus Kopenhagen wird vom 29. d. gemeldet, daß nach 
dem von der Admiralität gefällten Urtheil die aufgebrachten 
Schiffe „Dienſtag“, „Präſident Blumenthal“ und, Vorwärts“ 


d Briefe aus Amerika. 
(Von einem Arzt der Unions Armee.) 
Folly Island, bei Charleſton in Süd⸗ 
Carolina, 4. März. g 

„Schöner Süden, wie verehr ich 

Fe 21 5 Deinen Himmel, deine Götter!“ 
ſchrieb Heine einſt in Erinnerung an Italiens claſſiſchen Bo⸗ 
den; nach einem längern Aufenthalte auf einer der Seeinſeln 
Süd⸗Carolina's wäre ihm ſicher die Begeiſterung ausgegangen. 
Die Götter dieſes Südens find weder claſſiſch noch roman⸗ 
tiſch; der Himmel, zwar faſt ſtets blau wie der italieniſche, 
erfriſcht und erhebt nicht das Gemüth, ſondern drückt es nie⸗ 
der. Da iſt lein ſaufter Uebergang wie im europäiſchen Sü⸗ 
den, kein allmäliges Verwelken und Wiederaufſprießen der 
Pflanzenwelt, wie dort; auch hier, wie auf dem amerikaniſchen 
Continent im Allgemeinen, nur ſchroffer Wechſel; plötz⸗ 
lich erſcheint der Winter, eben ſo plötzlich der Som⸗ 
mer, kein eigentlicher Herbſt, kein milder Frühling. Im 
Januar des Mittags vollkommene Sommerhitze, des Nachts 
friert es Eis, das allerdings der Sonne des nächſten Tages 
wieder weichen muß. Auch wenn die Temperatur nicht bis 
zum Gefrierpunkt fällt, erreicht fie wenigſtens den Thau- und 
Reifpunkt und beim Untergang der Sonne empfindet man 
ſofort den heftigen und plötzlichen Contraſt. Die auch in den 
Wintermonaten ſeltenen Regen tragen den Charakter der 
tropiſchen an ſich. So eben nech ſtrahlte die Sonne im voll⸗ 
ſten Glanze, kein Wölkchen war zu entdecken; in wenigen 
Augenblicken bedeckt ſich der Himmel, die Atmoſphäre wird 
drückend, nach allen Himmelsgegenden flammen die Blitze, 
der Donner kracht, ein Orkan fegt über die Fluren und der 
Regen ergießt ſich in Strömen unter brauſendem Geräuſch. 
Wenige Stunden — und Alles iſt vorüber, die Sonne lacht 
wieder durch den wollenloſen Aether. Dieſe plötzlichen Re⸗ 
gen ſind übrigens ein wahres Labſal in dieſem troſtloſen 
Einerlei und mit Sehnſucht denkt wohl jeder Deutſche hier 
an den von Göthe fo verunglimpften „löſchpapierenen“ Him⸗ 
See Heimath, der ihm einladender erſcheint, als alle 
3 ee ſeins — denn dieſ tant 
1 eile unſeres Daſeins — denn dieſer conſtante 
blaue Himmel, Sand und Meer mit Kanonendonner als Mor⸗ 
gen- und Abendmuſit, iſt langweilig im höchſten Grade — 
wurde ſeit meinem letzten Briefe nur ſelten durch ein mehr 
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Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
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nebſt Geräthſchaften, Inventar, Ballaſt und Ladung als 
gute Priſe erklärt worden ſind. 

Altona, 31. März. Die „Schl.⸗Holſt. Ztg.“ meldet, 
daß am Dienſtag eine Verſammlung holſteiniſcher Stände⸗ 
Abgeordneten in Kiel zuſammentreten wird. Die Auffor⸗ 
derung dazu iſt ausgegangen von dem Profeſſor Behn, dem 
Grafen Rantzau, dem Abgeordneten Reincke, den Paſtoren 
Versmann und Schrader. 

München, 31. März. Ein Handſchreiben des Königs 
dankt der Bevölkerung für die bei der Krankheit und dem 
Tode des verſtorbenen Königs bewieſene Treue und Anhäng⸗ 
lichkeit. Se. Majeſtät erkennt darin zugleich die ſprechendſte 
Mahnung, dem Höchſtſeligen nachzuſtreben in allen jenen Re⸗ 
gententugenden, deren verfaſſungsmäßige Uebung ihm 
die ungeheuchelte, ungetheilte Liebe des Landes gewonnen. 

Petersburg, 31. März. Heute wurde eine Revue der 
Garden vor dem Denkmal Alexanders I. abgehalten. An den 
fünfzigſten Jahrestag des Einzugs der Alliirten in Paris er⸗ 
innernd, jagt der „Ruſſiſche Invalide“: Ein jedes Volk hat 
ſeine beſondere Art, Ge Erinnerungen zu verewigen: 
in Frankreich, in England tragen Denkmäler, Straßen, 
Brücken den Namen von Orten erfochtener Siege; in Ruß⸗ 
land leben die Thaten der Vorfahren in den Herzen, werden 
die Jahrestage durch Heerſchauen gefeiert. 

Petersburg, 31. März. Die „St. Petersb. Deutſche 
Zeitung“ widerſpricht der Nachricht, daß im nächſten Som⸗ 
mer in Finnland ein Lager von Landestruppen zuſammenge⸗ 
zogen werden ſolle. 


Vom Kriegsſchauplatze. 


Vom Kriegsſchauplatz iſt heut, wie der „Staatsanzeiger“ 


ſagt, nichts Neues zu melden. Die Zeitungen enthalten nur 
ausführlichere Berichte über das Gefecht vom 28. März, wel⸗ 
ches in den däniſchen und engliſchen Zeitungen weſentlich an- 
ders dargeſtellt wird, als im „Staats Anzeiger“. Privat⸗ 
Nachrichten, die in Berlin angelangt find, geben nach dem 
jetzt bekanntlich der Regierungspolitik freundlichen „Publ.“ 
die preußiſchen Verluſte höher an, als man bis jetzt annahm. 

Der „Staats⸗ Anzeiger“ enthält noch folgenden Bericht 
darüber: Mit Tagesaubruch rückte das Füftlier⸗Bataillon 1. 
Poſ. Inf. Regiments Nr. 18 rechts der nach Sonderburg 
führenden Chauſſee, das 1. und 2. Bat. des Leib⸗Gren.⸗Reg. 
Nr. 8 über Oſter-Düppel hinaus vor. Ohne einen Schuß 
zu thun, ſtürzten fie ſich auf den Feind und warfen ihn. Nach 
kurzem, euergiſchen Bajouetflamp 2 ſich unſere Truppen 


d gen räben, 


der Feind ein 


nm ar an den do ausg. 2 
dieſe Poſition eröffnete nun . 
Feuer aus allen Werken und überſchüttete s Feld 
mit Kartätſchen und Projectilen aller Art, während 
„Rolf Krake“ auf dem Wenningbund erſchien, bis nahe 
an den rechten Flügel unſerer fechtenden Truppen her⸗ 
anging und das Füſilier Bataillon 18. Regiments mit 
Kartätſchen und Shrapnells in Flanke und Rücken beſchoß. 
Gleichzeitig brach eine däniſche Feldbatterie nördlich der 
Schanze Nr. 6 vor und eröffnete gegen das auf dem linken 
Flügel kämpfende Leibgren-Rgmt. ein Kartätſcheufeuer, welches 


d 


durch Jufanterie-Colonnen unterftügt wurde, die in demſelben 


Augenblicke vorbrachen. Unter dieſen Umſtänden ſchien es 
geboten, die äußerſt exponirte Poſition am Fuße der Glacis 
wieder aufzugeben; dagegen behauptete das 18. Infant. ⸗ 


Rgmt. dauernd die Abhänge, welche noch um 300 Schritt 


vorwärts der vor dem Augriff eingenommenen Stellung lie⸗ 
als alltägliches Ereigniß unterbrochen. Schon lange hatte 
man von einer vor Port Royal neu zu unternehmenden Expedi⸗ 
tion geziſchelt, an der auch wir von Kiawah Island aus un⸗ 


ſern Theil haben ſollten; doch hatte man der Sache keinen 
rechten Glauben geſchenkt, da der ihr zugeſchriebene Zweck, 


nämlich die Beſetzung der Charleſton- und Savannah ⸗Eiſen⸗ 


bahn, bereits vor Monaten hätte erreicht werden können und 
müſſen, um ſo mehr, als die Wichtigkeit einer ſolchen Be⸗ 
ſetzung längſt anerkaunt war. Da plötzlich, ſpät Abends am 
7. Februar, erhielt unſer Regiment, damals noch auf Kiawah 
Island, Befehl, ſich marſchfertig zu halten und bald begann 
die ganze Diviſton unter General Schimmelpfennig's Com⸗ 
mando, nebſt zwei Batterien von Folly Island, wo der grö⸗ 
ßere Theil gelagert war, herüberzukommen. Sofort wurde 
zum ſüdlichen Ende der Inſel vorgerückt und unter dem Schutze 
der Dunkelheit der Uebergang nach dem von mir in früheren 
Briefen genauer erwähnten Seabrook Island, bewerkſtelligt. 
Diesmal fand man auf der letzteren Inſel keinen Feind, 
auch nicht einmal eine Spur von Vorpoſten vor. Die Schnel- 
ligkeit, mit welcher man ſich vorwärts bewegte, der mitge⸗ 
führte Fouragetrain, ließen auf etwas mehr als eine bloße 
Recognoszirung ſchließen. In der That erfuhr man auch 
bald, daß zu derſelben Zeit von Port Royal aus, wo ſich zur 
Zeit das Hauptquartier des Commandeurs en chef, General 
Gilmore, befand, unter deſſen Oberleitung und unter dem 
ſpeziellen Befehl des General Seymour, eine ſtarke Expedi⸗ 
tion nach Jackſonville an der Küſte von Florida aufgebrochen 
ſei und nach demſelben Punkte Admiral Dahlgreen von der 
Flotte vor Charleſton mit einem Monitor und zwei Kano⸗ 
nenbooten ſich begeben habe. Von Jackſouville aus iſt es 
möglich, die Charleſton⸗Savannah⸗Eiſenbahn in kurzer Zeit 
zu erreichen und ſo war es klar, daß unſer Vorgehen gegen 
den rechten feindlichen Flügel der Beauregard'ſchen Armee 
den letztern hindern ſollte, Verſtärkungen nach dem bedrohten 
Punkte an der ieh zu ſenden. 

| General Schimmelpfennig wurde dieſes Mal von allen 
Seiten die Anerkennung zu Theil, die Bewegungen unſerer 
Diviſion mit großer Geſchicklichkeit und Umſicht geleitet zu 
haben. Jedenfalls wären dem Feinde auf Johns I8« 
land, wohin ohne irgend welchen Widerſtand in der zwei⸗ 
ten Nacht übergegangen wurde, und wo er in dem Augen⸗ 
blicke nur in geringer Stärke angetroffen wurde, bedeutende 
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en, das Leib⸗Regiment aber theils ſeine urſprüngliche 

tellung, theils nördlich von Düäppel das uc weile vor⸗ 
wärts gelegene Terrain. Dieſe Stellung wird noch fetzt be⸗ 
hauptet. Die Truppen zeigten ſich vorktefflich, gingen mit 
roßem Ungeſtüm auf den Feind, hielten das außerordentlich 

eftige Feuer mit vieler Bravour aus und waren auch nach dem 
verhältnißmäßig großen Verluſt von der erfreulichſten Stim⸗ 
mung beſeelt. Der noch nicht genau ermittelte dieſſeitige 
Verluſt beläuft ſich auf etwa 150 Mann.“ 

Weiter meldet der „Staats⸗Anz.“: „Bei dem vor Frir 
dericia ſtehenden königl. kaiferl. öſterreichiſchen Armeecorps 
wird nichts Neues gemeldet. (Hiernach ſcheint die preußiſche 
Gardedidiſton nicht nach Fridericia zurückgegangen zu fein.) 
Von dänischen Kriegsſchiffen kreuzen zwiſchen Aarhus und 
Odenſee die Dampffregatte „Geyſer“, die Schraubenfregatte 
„Nils Juel“, das Dampfkanonenboot „Phönix“ und im klei⸗ 
nen Belt 8 bis 12 Kanonenboote. Vor dem Kieler Hafen 
liegt die däniſche Segelfregatte „Thetis“ von 44 Kanonen 
und in der Nähe der IJnſel Fehmarn eine Segelfregatte von 
20 Kanonen und 2 Kanonenboote.“ 8 

— Der Bericht des däniſchen Kriegsminiſteriums über 
das Gefecht vom 28. bei Düppel lautet wörtlich: „Ko⸗ 
penhagen, 28. März, 12 Uhr; Nach einem Bericht des 
Ober Gommandos von 10 Uhr 5 Minuten haben die Preu⸗ 
ßen Morgens eine Ueberrumpelung der Düppeler Stellung 
verſucht, indem ſie zwiſchen den Schanzen Nr. 4 und 8 er⸗ 
ſchienen. Nach einem heftigen Kampfe, welcher ununterbro⸗ 
chen bis 7½ Uhr e e fer d wurde, warf le 
Schanzen⸗ und Laufgräben⸗Beſatzung den Feind in ſeine frü⸗ 
here Stellung zurück. Das Gefecht erſtreckte ſich über die 

nze Linie; auf dem linken Flügel betheiligte ſich „Rolf 
rake“ an dem Kampfe, indem derſelbe durch Fein geben Die 
Schluchten am Wenningbund gerichtetes Feuer das 10 
en des Feindes beeinträchtigte, 1 das 1775 iſchiff 
feld von den Broacker Batterien ohne Wirkung oder Verluſt 
beſchoſſen wurde. 26 preußiſche Gefangene ſind nach Son⸗ 
derburg eingebracht worden; darunter 2 Officiere, Alle vom 
18. en Regiment „welches beim Angriff voranging. 
Unſer Verluſt kann noch nicht genannt werden, iſt aber trotz 
des heftigen Gewehrfeners kaum von Bedeutung.“ 


— Ein Bericht an das däniſche Marineminiſteriu 

28. März, 12 Uhr, lautet: „Heute Na 

die 1 Batterien gegen die D hi ſtellung zu ſpielen. 

„Rolf Krake“ lichtete die Anker und näherte sich dem Wen⸗ 

ningbund. Mit de lief die Batterie in die Bucht 
e 


ein, wo ſie von den feindli Batterien au er 
Per 70 nf der „ Rat 5 - : i | 4 de 
und die feindlichen Truppen 


deu in der Bucht aufgehalten 
mit Granaten beſchoſſen hatte verließ er die Stellung, da 
hat keinen weſentlichen 


m vom 
3 Uhr begannen 


jan Feind rc zurückzog. 125 e 
haden gelitten, dagegen find ihre Schüffe nach Ausſage de 
Ober-Commando's von ausgezeichneter Wielt ae, 
— Aus Copenhagen, 29. März, wird noch telegra⸗ 
phirt: Gefangen wurden 4 feindliche Offiziere (davon 3 der⸗ 
wundet), 27 Unteroffiziere und Gemeine. Der Feind erhielt 
auf Zumuthen einen Waffenſtillſtand von 11 bis 1 Uhr, wäß⸗ 
rend welcher Zeit er viele Todte und Verwundete einbrachte. 
Sein Verluſt kann nicht unbedeutend fein, Der Angriff ge⸗ 
ſchah mit ca. 6000 Mann, hinter welchen eine bedeutende 
Reſerve bereit war, jedoch nicht ins Feuer kam. Nach Been⸗ 
digung des Gefechts verſtärkte ſich das Geſchützfeuer von den 
Broagckerſchanzen. a . ge 


Verluſte bereitet worden, wenn jedes energiſche Vorgehen auf 
Johns Island nicht durch beſtimmte höhere Befehle verhin⸗ 
dert worden wäre. So kam es nur zu unbedeutenden Ge⸗ 
fechten in denen unſere Leute mit größter Energie vorgingen 
und die uns ſechs Todte und fünfzehn Verwundete koſteten. 
Mittlerweile waren natürlich feindlicherſeits Verſtärkungen 
herangezogen und am 11. erhielt General Schimmelpfennig 
den Befehl ſich zurückzuziehen und die Truppen nach den alten 
Lagerplätzen zu führen, was er nur mit großem Widerwillen 
that, da es klar war, daß der beabſichtigte Zweck nicht zur 
Hälfte erreicht war. Allerdings war es der Seymour 'ſchen 
Expedition bereits gelungen, Jackſonville zu beſetzen; am 

war man von dieſem Punkte etwa zwanzig e eilen vor⸗ 
gerückt und hatte eine feindliche Abtheilung anterie nebſt 
einer Batterie durch Ueberra dung zu Gefangenen gemacht. 
Doch war das Hauptziel, die Eisenbahn, nicht erreicht und 


durch unſeren Rückzug erhielt Beauregard freie Hand Trup⸗ 


pen ſchleunigſt nach dem bedrohten Punkte zu dirigiren, was 
auch ſofort geſchah. 
Bald ſollten denn auch die erſten Siegesberichte von trü⸗ 
beren Nachrichten verdrängt werden. Aus zuverläſſiger Quelle 
erfuhren wir, daß General Seymour, durch feine erſten Er⸗ 
folge verwegen gemacht, ohne genügende Vorſicht und gegen 
Gilmores ausdrückliche Befehle tollkühn vorgerückt ſei und 
auf eine feindliche Uebermacht ſtoßend, mit einem Verluſt von 
fünfzehnhundert Mann an Topten und Verwundeten, nur 
mit Mühe feinen Rückzug bewerkſtelligt habe. Seymour ſelbſt, 
wurde hinzugefügt, befinde ſich im Arreſt. : 
Sechs Monate lag unſer Regiment nun bereits auf 
Kiawah Island und hatte ſich daſelbſt ſo häuslich und 
comfortabel eingerichtet, als es die Umſtände erlaubten. Mar⸗ 
morſtufen, wie verſchiedenes Andere, gemäß der Confisca⸗ 
tionzacte von den beiden benachbarten Plantagen genommen, 
führten zu der die Officierszelte tragenden Terraſſe; Maha⸗ 
goni⸗ und Nußbaum⸗ Möbel, Sophas und Schaukelſtühle, 
in denen früher die Sclavenhänpler ſich gedehnt, boten einen 
nicht zu verachtenden Erſatz für die mannigfachen Entbehrun⸗ 
gen des Feldlebens. Muſchelſammlungen, zu denen der 
Seeſtrand unzählige Exemplare der ſchönſten Gattung lieferte, 
waren in zierlicher Anordnung aufgeſtellt und ſogar die Zelte 
der Soldaten waren von außen mit Muſcheln eingefaßt, zwi⸗ 
ſchen deren Reihen man wilden Lorbeer gepflanzt hatte. Viele 


. 


Flensburg, 30. März. (H. N.) Ein eben angekomme⸗ 
ner preußiſcher Poſt⸗Conducteur erzählt: Er machte geſtern 
die Tour von Veile nach Flensburg und bringt die Nachricht 
mit, daß in einem Meierhofe 2 Stunden nordweſtlich von 
Veile 21 preußiſche Huſaren mitten in der Nacht von däni⸗ 
ſchen Soldaten gleichſam von ihrem Nachtlager ausgehoben 
worden ſeien. Hiebel ſtellt er die Vermuthung auf, daß der 
Ueberfall von der Oſtküſte zwiſchen Veile und Horſens durch 
nächtliche Landung bewerkſtelligt worden wäre. — Geſtern 
Nachmittag find abermals 7 Preußen zur ewigen Ruhe ge 
bracht worden, welche den am 17. erhaltenen Wunden in den 
hieſigen Lazarethen erlagen. 
Kiel, 29. März. (B.⸗H.) Vor dem Hafen erſcheinen faſt 
täglich däniſche Kriegsſchiffe, welche ſich jedoch in achtungs⸗ 
voller Entfernung von den 24Pfündern in Friedrichsort hal⸗ 
ten und niemals ſo nahe kommen, daß fie mit einiger Sicher- 
heit zu erreichen wären. Man muß jedoch neuerdings die 
Möglichkeit eines Angriffs auf die Stadt angenommen haben, 
denn es find in den letzten Tagen nahe dem Leuchtthurm bei 
der Badeanſtalt, an dem Platze, wo früher das Fort Delius 
lag, ein paar Schanzen hergeſtellt worden. 
— In Fridericia ſind nach der „Fühnenſchen Stiftstid.“ 
24 Gehöfte und Häuſer niedergebrannt und ein großer Theil 
17 beſchädigt durch das zweitägige Bombardement. Das 
athhaus, Bülows Büſte und der „Landſoldat“ find unver⸗ 
letzt. Die Stadt war von faſt allen ihren Einwohnern ver- 
laſſen, aber jetzt beginnen fie wiederzukommen. N 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Conferenzfrage ſchwebt noch. Termin les heißt 
jetzt den 15. April), Ort, ja ſelbſt die einzelnen Geſandten 
weiß man ſchon ganz beſtimmt zu nennen; aber die Haupt⸗ 

ache fehlt noch. Frankreich hat nämlich, wie man jetzt er⸗ 
ährt, erklärt, es ſei mit der Conferenz im Princip durchaus 
einverſtanden; aber es könne doch unmöglich auf die Confe⸗ 
renz einen Vertreter ſenden, wenn nicht vorher die Grund⸗ 
lage für die Verhandlungen feſtgeſtellt ſei. Dieſe Antwort 
Frankreichs iſt um ſo erklärlicher, als bekanntlich England 
den Congreßvorſchlag des Kaiſers Napoleon eben deßhalb 
nicht annahm, weil ein Congreß ohne beſtimmte Grundlage 
ein fruchtloſes, ja gefährliches Unternehmen wäre. 

Frankreich hat aber zugleich eine poſitive Baſis in Vor⸗ 
ſchlag gebracht; es will, daß man die Bevölkerung von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ſelbſt entſcheiden laſſe. Dieſe Nachricht der 
„Weimarer Ztg.“ wird jetzt auch durch einen heute per Tele⸗ 
gramm mitgetheilten Artikel des officibſen Blattes beſtätigt. 

‚Die „Kreuzztg.“ jagt zwar, dies ſei „ſelbſtverſtändlich“ 
„lediglich unbegründetes Gerede“; aber man weiß, weihalb. 
Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ hält noch den Athem an. 
Sie verſpricht einen ganzen Leitartikel über das Princip der 

Volksabſtimmung und fügt merkwürdigerweiſe hinzu: „Wir 
geben uns aber kaum der frohen Hoffnung (!) hin, daß 
die Nachricht der „Weimarer Ztg.“ richtig ſei.“ Alſo frohe 
Hoffnung! Wir werden's vielleicht noch gar erleben, daß die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ dem Princip des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechts der Völker eine Lobrede hält 

Ob ihr Gönner 
„frohe Hoffnung“ aneignen wird? Freilich man iſt ſehr ſtark 
im Gedränge und ſo unmöglich wär's nicht, daß man ſelbſt 
dieſen rothen Faden nicht verſchmäht, wenn er nur aus die⸗ 
ſer fatalen Situation hinausführt. z 

Als etwaige Vertreter des deutſchen Bundes auf der 
Conferenz nennt man Herrn v. Beuſt und Herrn v. d. Pfordten. 
Erſterer ſoll indeß mehr Chancen haben. 

Ein Wiener Correſpondent der „Augsb. Allg. Ztg.“ 
theilt mit, daß Generallieutenant v. Manteuffel bei ſeiner 
Anweſenheit in Wien auch die inneren Fragen in Anregung 

ebracht habe. Die Wiener „Preſſe“ beſtätigt dies. Sie 
fegt; „Thatſache iſt es, daß der preußiſche Spezial-Geſandte 
in einer Unterredung mit einer der maßgebendſten hieſigen 

Perſönlichkeiten, und zwar nicht etwa in einer gelegentlichen 

und gewöhnlichen Converſation, — die Nothwendigkeit für 

Preußen und Oeſterreich betonte, ſich auch in Fragen der 

innern Politik auf einem gemeinſamen Boden, dem Boden 
der monarchiſchen Intereſſen, zu begegnen, und wenn es 
auch keineswegs die Abſicht ſein könne, die beſtehenden Ver⸗ 
faſſungen anzutaſten und umzuwerfen — „das ſei bekanntlich 
auch in Preußen weder geſchehen noch beabſichtigt“ — ſo doch 
dem parlamentariſchen Unweſen und ſpeziell der immer mehr 
und allgemeiner hervortretenden parlamentariſchen Tendenz, 
in die Sphäre der Exekutive einzugreifen, die gebotenen 

Schranken zu ziehen.“ Die „Preſſe“ ſowohl, wie der Cor⸗ 

rerpondent der „Augsburger Allg. Ztg.“ fügen hinzu, daß 


waren bereits zu der Ueberzeugung gelangt, auf dieſer Inſel 
ihre bleibende Heimath gefunden zu 1 als ſehr unerwar⸗ 
tet am Abend des 25. Februar der Befehl kam, das Lager 
abzubrechen. Wohin ſoll's gehen? Das Lager wird nach 
Folly Island verlegt, lautete die Antwort und * — 
ergriff die Menge. Aus dem Regen in die Traufe! Folly 
Island, faſt ohne alle Vegetation, nackte Sandhügel, unge: 
nießbares Trinkwaſſer und zahlloſes Ungeziefer, ſeine hervor⸗ 
ragenden Eigenſchaften. Indeſſen was iſt zu thun? Am 
nächſten Morgen befanden wir uns am Orte unſerer Beſtim⸗ 
mung. Das Lager wird neben einer Batterie von ſchweren 
Geſchützen am Ufer des Folly-Fluſſes, gerade über James 
Island aufgeſchlagen. Bald iſt Alles wieder eingerichtet; 
aber der frühere Comfort mangelt und iſt ſchwerlich wieder⸗ 
herzuſtellen. Vor der Hand führen wir einen erbitterten Krieg 
gegen Ratten und Mäuſe, die durch ihre nächtlichen Beſuche 
unſere Ruhe ſtören und ihre augenſcheinlich 5 ausgehun⸗ 
erten Magen von unſeren Vorräthen zu füllen gedenken. 
Troſtloſe Ausſichten! 

Mittlerweile geht das Bombardement des Hauptſitzes 
der Rebellion ohne Unterbrechung weiter, doch werden ſeit 
einiger Zeit weniger die Werke als vielmehr die Stadt ſelbſt 
von unſeren Batterien berückſichtigt. Häufige Brände legen 
Zeugniß ab von der Wirkung des griechiſchen Feuers, das 
geſchleudert wird und der ſüdliche Theil derſelben ſcheint voll⸗ 
kommen in Trümmern zu liegen. In Bezug auf die eigent⸗ 
liche Feſtung dagegen iſt ſeit der Beſetzung von Morris I8- 
land und der damit verbundenen Räumung der Forts Wagner 
und Gregg Seitens des Feindes, kein Fortſchritt von unſerer 
Seite zu berichten. Im Gegentheil hat ſich plötzlich vor 
Kurzem wieder auf den Ruinen des großen Zankapfels, Fort 
Sumter, eine Rebellen-Batterie decouvrirt, die ihrerſeits das 
Feuer auf unſere Leute eröffnete, um ſchleunigſt zum Schwei⸗ 
gen gebracht zu werden. Uebrigens denkt wohl Niemand mehr 
daran, die Feſtung von der Waſſerſeite zu überwältigen; nur 
ein Abſchneiden aller Verbindungen auf der Landſeite wird 
dieſes Reſultat herbeiführen können, was nur durch entſchei⸗ 
dende Siege Grant's und Shermann's in Georgina 
möglich iſt. 

Die Lage der Rebellenſtaaten ſcheint nachgerade etwas 
unangenehm zu werden. Offene Empörung der Regimenter, 


ſich ebenfalls ſo ſchnell und leicht dieſe 


* 
man in Wien derartige Anſchauungen nicht theile und dahin 
lautende Erklärungen auch abgegeben habe. 

Die „Lib. Corr.“ ſchreibt: Die Zollvereinsfrage beſchäf⸗ 
tigt die Gemüther ſehr viel. Es ſcheint faſt, als ob eine 
Wendung in der Handelspolitik der Regierung eintreten ſollte. 
Der erſte Schritt in dieſen Beziehungen hat bei den Zoll— 
beſprechungen in Prag ſtattgefunden, und wenn dieſelben auch 
auſcheinend kein Reſultat W haben, ſo haben ſie doch die 
Befürchtungen Aller, welche vor zwei Jahren den Abſchluß 
des franzöſiſchen Handelsvertrages mit Freude begrüßten, auf 
das Ernſtlichſte rege gemacht. So lange die Regierung feſt 
auf den Bedingungen des mit Frankreich dec enen Ver⸗ 
trages ſtand und fie zur Grundlage aller ferneren Unterhand⸗ 
lungen über die Fortdauer des Zollvereins erklärte, war ihre 
Stellung unangreifbar und man konnte mit Sicherheit vor- 
ausſetzen, daß ſich die diſſentirenden Mitglieder des Zoll⸗ 
vereins fügen würden. Dieſe günſtige Stellung mußte ſich 
aber ändern, ſobald die preußiſche Regierung durch die An⸗ 
nahme der Zollbeſprechung mit Oeſterreich überhaupt die 
Möglichkeit zugab, daß ihr Modifi ationen des Vertrages mit 
Frankreich thunlich erſcheinen könnten. Zuerſt ging man hier 
auf die Beſprechungen mit Oeſterreich nur in der Abſicht ein, 
um dabei der öſterreichiſchen Regierung aufs Neue die Ver— 
ſicherung zu geben, daß man feſt entſchloſſen ſei, am Vertrag 
mit Frankreich unter allen Umſtänden feſtzuhalten. Um 
einer ſolchen Verſicherung den gehörigen Nachdruck zu geben, 
beſtimmte man den Miniſterialdirector Delbrück, welcher ſich 
das größte Verdienſt um das Zuſtandekommen des Vertrages 
mit Frankreich erworben hat, die Regierung in Prag zu ver⸗ 
treten. Seine Anweſenheit hätte allerdings den Conferenzen 
eine entſchiedene Färbung gegeben. Das wollte man aber 
von Wien aus gern vermeiden, und wünſchte einen anderen 
Vertreter. Unſer Miniſterium concedirte und Herr v. Haffel- 
bach ging nach Prag. Er mag dort recht wacker für den 
Handelsvertrag mit Frankreich gekämpft haben, der entſchie⸗ 
dene Charakter, welchen die Sendung des Herrn Delbrück 
der Conferenz aufgeprägt hätte, war doch verloren gegangen. 
Die Folge davon iſt, daß heut ſchon von Seiten der Gegner 
des Handelsvertrages mit Frankreich die Nachricht verbreitet 
wird, bei dem Wiederzuſammentritt der Zollconferenzen werde 
ein öſterreichiſcher Bevollmächtigter denſelben beiwohnen, und 
Preußen ſelbſt wolle in Paris eine Aenderung des Art. 31 
des Vertrages zu Gunſten Oeſterreichs beantragen. Wir 
wollen aber immer noch hoffen, daß dies nicht richtig iſt. 

Zwiſchen Dänemark und Schweden wird gegenwärtig 
wieder über den Abſchluß einer Allianz verhandelt. 


Deutſchland. f 

— Aus Shanghai ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Die 
ſchlofſe Marine, zum größten Theil in der Oſtſee einge— 
chloſſen, iſt bis jetzt noch nicht vermögend geweſen, die däni⸗ 
ſchen Kapereien durch entſprechende Repreſſalien auf offener 
See zu vergelten. Indeſſen wird ſich hierzu die Gelegenheit 
bald finden, indem feit der Ratification des preußiſch⸗japa⸗ 
niſchen Handels -Vertrages Sr. Maj. Dampf- Corvette 
„Gazelle“ für den Dienſt in den japaniſchen und chineſiſchen 
Gewäſſern disponibel geworden iſt. In den letztern befinden 
ſich nach den neueſten engliſchen Colonial-Schiffsliſten keine 
däniſchen Orlogſchiffe, wohl aber etwa 75 dänische Handels- 
ſchiffe. Dieſe führen zum Theil ein ſehr reiches Cargo, reprä⸗ 
ſentiren ein Capital von mehreren Millionen und find der 
„Gazelle“, falls es dieſer Ernſt iſt, zum größern Theil auf 
Gnade und Ungnade in die Hände gegeben, wobei freilich zu 
berückſichtigen iſt, daß eine namhafte Anzahl der unter däni⸗ 
ſcher Flagge ſegelnden Fahrzeuge aus Schleswig⸗Holſtein 
ſtammt oder doch neutrale Fracht an Bord hat. Die Nach⸗ 
richt vom Ausbruch der Feindſeligkeiten hat übrigens bereits 
die „Gazelle“ erreicht. 

— Einem Privatbriefe von hier entnimmt das feudale 
Wiener „Vaterland“, daß einem Anſuchen des regierenden 
Herzogs von Sachſen-Coburg⸗ Gotha, in feiner Eigenſchaft 
als preußiſcher General (er iſt außerdem Commandeur des 
Halberſtädtiſchen Küraſſier-Regiments) zum Kriegsſchauplatze 
zugelaſſen zu werden, mit großer Entſchiedenheit abſchlägige 
Antwort zu Theil ward. 

— Der wegen Anfertigung von preußiſchen Kaſſenanweiſungen 
zu fünf Thalern in Münſter in Unterſuchungshaft befindliche Stu⸗ 
dioſus der Philologie aus Düffeldorf hat auf Anweisung der Ge⸗ 
richtsbehörde, welche feſtſtellen wollte, daß er wirklich aus freier 
Hand und nicht etwa mit Hilfe von Geräthſchaften (Preſſe, Litho⸗ 
graphirſtein) die falſchen Kaſſenanweiſungen angefertigt hat in ſeiner 
Unterſuchungshaft einen Füufthalerſchein angefertigt. Dieſe falſche 
Kaſſenanweiſung, von welcher übrigens nur die Haupttheile (die 
Wappentheile) angefertigt find, übertrifft die früher angefertigten an 


deren Dienſtzeit abgelaufen iſt und die man trotz ihrem Ver⸗ 
langen, nach Hauſe eutlaſſen zu werden, mit Gewalt im Felde 
zurückhält, Deſertionen zu unſerer Linie in niemals vorher 
dageweſenem Maßſtabe, Mangel an den nothwendigſten Lebens: 
bedürfniſſen und theilweiſe Hungersnoth, wozu die enge Blo⸗ 
kade aller Kriegs- und Handelshäfen einen großen Theil bei— 
trägt, Verzweiflung an dem mit ſo großer Kühnheit begon⸗ 
nenen Werke, wie aus von uns ſelbſt aufgefangenen Briefen 
aus dem Süden und einem Theil ſeiner tele hervorgeht; 
das find die Dauptsüge der augenblicklichen Lage der Baum⸗ 
wollen⸗Pairie. Und Angeſichts dieſer Thatſachen ſendet Herr 
Jefferſon Davis eine Proclamation in die Welt, in der er die 
Leute glauben machen will, daß in ein paar Monaten das ſüd⸗ 
liche Junkerthum triumphiren werde. un, ein paar vor⸗ 
übergehende Erfolge mag Herr Davis noch erleben, von einem 
endlichen und entſcheidenden Siege kann keine Rede ſein. 

Möglicherweiſe iſt dieſes der letzte Bericht, den Sie von 
mir aus dem Felde erhalten, da der „ſchöne Süden“ meine 
Conſtitution total zerrüttet hat und ich, um Freund Hain nicht 
das Vergnügen zu machen, meine ebeine hier auf Folly 
Island zu behalten, gezwungen ſein werde, meinen Abſchied 
einzureichen. EuG © 
Stadt⸗Theater. 

“er Frl. Laura Schubert ſetzte ihr Gaſtſpiel geſtern 
in drei kleinen Stücken fort: einem Soloſcherz von Görner, 
„Guten Morgen Herr Fiſcher!“ und „Verſuche oder die Fa⸗ 
milie Fliedermüller“. Das erſte und letzte ſollten der Dar⸗ 
ſtellerin Gelegenheit geben, ihre Virtuoſität in der Vorfüh— 
rung der verſchiedenartigſten Charaktere zu zeigen und zwar 
in unmittelbarem Uebergange aus dem einen in den andern. 
Frl Schubert löſte dieſe Aufgaben zur vollen Befriedigung 
und theilweiſe großen Erheiterung der Zuſchauer. Nicht we⸗ 
niger wußte Frl. Schubert ihre Vorzüge als Berliner 
Köchin in der hübſchen kleinen Poſſe zu entwickeln. Die ein⸗ 
gelegten Geſangsvorträge, welche uns eine umfangreiche und 
wohlgeſchulte Stimme kennen lehrten, wurden vom Publikum 
mit der lebhafteſten Anerkennung aufgenommen. — Außer 
dem Gaſte waren in der Poſſe namentlich die Herren Ubrich 
und Ludwig und Frau Woiſch, in dem letzten Stücke Herr 
Baade zu nennen. 


Kunſtfertigkeit der Arbeit. Die Waſſerzeichen ſind durch ſorgfältige 
Radirung künſtlich hergeſtellt; der Diamantdruck beſteht allerdings 
wieder aus blauen und rothen Strichen. Dem Vernehmen nach 
hat der Fälſcher früher auch die Maler Akademie in Düſſeldorf 


beſucht. 
(Oſtſ.⸗Z.) Das heute in Col⸗ 


Stettin, 31. März. 
berg eingetroffene holländiſche Schiff „Gezina Elſina“, Capt. 
Deen, welches nach hier beſtimmt war, iſt, nach von Colberg 
hier eingegangenen Depeſchen, beim Peerd (Oſtſpitze von 
Mönchguth, 36 Seemeilen von Swinemünde) von den Dänen 
zurückgewieſen, da Swinemünde blokirt ſei. 

8 Frankreich. 

„Paris, 30. März. In Aix ſpielte ſeit mehreren 
Wochen ein Mordprozeß gegen einen ſehr reichen und unbe- 
ſcholtenen Mann aus Montpellier, Namens Armand, der 
eines mit Vorbedacht ausgeübten Mordverſuches gegen ſeinen 
Kutſcher Roux angeklagt war, um dieſen dafür zu züchtigen, 
daß er einige Tage vorher das Haus ſeines Brodherrn eine 
„Spelunke“ genannt hatte. Eines Abends vermißte man den 
Kutſcher, man ſuchte und fand ihn im Keller, die Hände mit 
Stricken gebunden, ohnmächtig, ſcheinbar erdroſſelt, aber ohne 
blutige Verletzung. Als er wieder zu ſich kam, ſagte er aus, 
ſein Herr habe ihn ſo zugerichtet. Die Unglaublichkeit lag 
auf der Hand. Die ſchlechten Antecedentien des Roux mach⸗ 
ten ſeine Ausſagen vollends unglaublich. Nichts deſto weniger 
wurde Armand verhaftet. Der Prozeß durchlief mehrere 
Phaſen, bis er endlich dieſer Tage in Aix zur Entſcheidung 
kam. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der Ronx ſich en 
Ana und halb erdroſſelt hatte, um ein Aurecht auf eine 

utſchädigungsſumme, wie er hoffte, von 50,000 Franken zu 
erhalten. Das Verdiet der Geſchworenen lautete „Nicht⸗ 
ſchuldig“, auch auf die ſubſidiariſche Frage, ob Armand den 
Roux, ohne es zu wollen, verwundet habe. Nach der Frei- 
Ipredhung wurde Armand vom Publikum im Triumphe nad) 
ſeiner Wohnung begleitet. Er hatte acht Monate lang im 
Gefängniſſe geſchmachtet. Nach dieſem Verdicte trat der 
Kutſcher Roux mit einer Entſchädigungsforderung von 
50,000 Franken auf. Es fand ſich in Aix nicht ein einziger 
Advocat, der dieſe Forderung plaidiren wollte. Am Tage 
darauf entſchied der Aſſiſenhof — nicht die Geſchwornen — 
und Armand wurde verurtheilt, dem Roux eine Entſchädigung 
von 20,000 Franken zu zahlen!! Der Präſident ſelber hatte 
in ſeiner reſumirenden Rede geſagt: Entweder Armand Hein 
Mörder, oder Roux iſt ein infamer Lügner. Nichts deſto 
weniger bewilligte er dem Roux 20,000 Franken! — 
Der Pöbel von Montpellier hatte Partei für- den Bedienten 
gegen ſeinen Herrn genommen und in Folge der Freiſprechung 
des Letzteren von der Anklage des Mordes ernſtliche Ruhe⸗ 
ſtörungen veranlaßt, die 30 Verhaftungen zur Folge hatten. 
Die Magiſtratur, vom Präſidenten der Aſſiſen bis zum In⸗ 
ſtructionsrichter, haben mit ſichtbarer Leidenſchaftlichkeit gegen 
den Angeklagten gehandelt. Merkwürdig iſt es, daß nur die 
Oppoſitlonsblätter von den Ereigniſſen in Montpellier ſpre⸗ 
chen. Die officiöſen hüllen ſich in Schweigen. Doch fell 
höchſten Ortes das Auftreten der Behörden von Montpellier 
höchſt unangenehm berührt haben, und es iſt ſogar die Rede 
von der Abſetzung des Präfecten dieſer Stadt. Derſelbe iſt 
ein Bruder des kürzlich verſtorbenen Senators Pietri. Ar⸗ 
mand iſt in feiner Heimath feiner notoriſch republikaniſchen 
Geſinnung wegen bekannt. Daher ſchreibt ſich, wie man jagt 
auch die Gehäſſigkeit, mit 12 nicht nur der ats 
ſondern auch der Präſident des Gerichtshofes gegen ihn ver⸗ 
fuhren. Armand inzwiſchen hat nicht nur gegen ſeine 
Schadenerſatz-Verurtheilung reclamirt, ſondern auch beim 
Senat eine Petition eingereicht, welche die Abſchaffung der 
betreffenden Paragraphen des Strafgeſetzes energiſch for⸗ 
dert. Die Petition war mit zahlreichen Unterſchriften ver⸗ 
ſehen worden 

Italien. 

— Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Bern als ſicher mitge⸗ 
theilt wird, war Klapka bei Garibaldi auf Caprera. Augen⸗ 
blicklich iſt er in Genf. 


Danzig, den 2. April. 

Wie uns aus Neufahrwaſſer mitgetheilt wird, haben 
die däniſchen (zwei) Kriegsſchiffe vergangene Nacht ungefähr 
2 Meilen vom Lande ab gelegen und find nach 12 Uhr 
Nachts ſeewärts gegangen. Heute Vormittags waren ſie 
wieder bei Hela in Sicht, ſind aber jetzt wieder jenſeits 
Hela, wo der Rauch zu ſehen iſt. 

* Das Geſuch der Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft, 
für alle während der Kriegsdauer hier einlaufenden neutralen 
Schiffe die Hafenabgaben zu erlaſſen, iſt von dem Herrn 
Finanzminiſter durch Reſeript vom 29. März abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden. 

e Der vom Bremer Senat hierher commandirte Lieute⸗ 
nant Bille iſt mit ſeiner Begleitung heute wieder abgereiſt, 
nachdem die Uebergabe der Geſchütze und Munition durch die 
Kgl. Marine⸗Artillerie ſtattgefunden hatte. 

* [Gewerbe-Verein.] In der geſtrigen Sitzung 
hielt Herr Dr. Kirchner einen Vortrag über „unſere Sün⸗ 
den wider die Kinder“. Anknüpfend an die Bedeutung der 
hriftlichen Feſte und ihren mächtigen Eindruck auf die 
Kinderfeelen, faßte der Redner ſein Thema in drei Abthei⸗ 
lungen zuſammen: was wir n was wir unter⸗ 
laſſen, was wir zu viel thun. In der erſten Abtheilung 
wurde hervorgehoben, daß die meiſten Eltern über die Behand⸗ 
lung und Pflege eines kleinen Kindes nicht gehörig unterrich⸗ 
tet wären, in Folge deſſen das Kind in einer naturw en 
Freiheit aufwachſen ließen, ohne zu bedenken, daß alle Anla⸗ 
gen, die das Kind vom Schöpfer erhalten, bereits in ihm lä⸗ 
gen, der Entwickelung gewärtig. Unter Anführung einer 
Stelle aus Peſtalozzi wurde alsdann barauf hingewieſen, 
welch ein bedeutungsvoller Abſchnitt der Eintritt in die Schule 
für ein ſolches Kind ſei und welch grauſamer Gegenſatz gegen 
ſein früheres Leben. In der Schule überlaſſen die Eltern 
das Kind dem Lehrer, kümmern ſich nicht um den Gang in 
derſelben und ihren Einfluß auf das Kind, was ſie leiſtet und 
leiſten ſoll, wie ihr Einfluß mit dem Familieneinfluß zu ver⸗ 
einigen. Und doch ſollte die Erziehungs- und Unterrichtsfrage 
Volksfrage werden, da jeder Einzelne dabei betheiligt, denn 
die Kindheit von heute ſei die Menſchheit von morgen. 
— In der zweiten . wurde gezeigt, daß wir es un⸗ 
terlaſſen, die Organe der Kinder naturgemäß zu entwickeln. 
Nachdem zunächſt erklärt war, was eine Anlage. iſt, und wie 
jeder Anlage ein Organ in dem Kinde entſpricht, welches me⸗ 
chaniſch arbeitet und durch Reize in Bewegung geſetzt wird, 
wurde am Auge'ldies beiſpielsweiſe weiter erläutert und ge⸗ 
zeigt, wie das Kind ſehen lernt und welch' große Bedeutung 
für ſeine ganze geiſtige Entwickelung es hat, daß es richtig 
ſehen lernt. Im Uebergang auf die übrigen Organe wurde 
alsdann die Wichtigkeit der naturgemäßen, auf der Mechanik 
des Muskelapparats beruhende Ausbildung des ganzen Kör⸗ 
pers für das menſchliche Leben dargethan. — In unmittelbas 
rer Folgerung daraus wurde nun im dritten Abſchnitte nach⸗ 
gewieſen, daß es zu viel ſei, wenn unſere Bildung meiſt Ver⸗ 


— Fi 


ftanbesbildung, unſere Schulen nur Unterrichtsanftalten, und 
nicht menſchliche Erziehungsſchulen; zu viel, wenn man 
im Gegenſatz davon nur Gefühlsentwickelong anſtrebe; zu viel, 
wenn man ausſchließlich auf einen beſtimmten Beruf vorbilde; 
zu viel, wenn man gewaltſam Entwickelung erzielen wolle. 
Schließlich wurde noch über das Zuviel an äußerlichen Ver⸗ 
gnügungen und deſſen verderbliche Wirkung auf die Kinder 
geſprochen. — Der die Aufmerkſamkeit der zahlreich Ver⸗ 
ſammelten in hohem Grade ſpannende Vortrag wurde ſehr 
beifällig aufgenommen. — Bei der darauf folgenden Beant- 
wortung derbe en eingegangener Fragen waren beſonders 
die Aufſchlüſſe von Intereſſe, welche die Herren DDr. Liſ⸗ 
ſauer und Kirchner, Helm und Clebſch über die Berei⸗ 
tung von Rum, Arrac und Cognac und die Erkennungszei⸗ 
chen der Verfälſchung derſelben gaben. | 

* In dieſen Tagen iſt eine bedeutende Anzahl auslän⸗ 

diſcher Schiffe, größtentheils mit Kohlen und Heringen be⸗ 

— 8 in unſern Hafen angekommen. Geſtern iſt eine große 

nzahl hieſigen Rhedern gehöriger Seeſchiffe aus dem Hafen- 
Canal in die Weichſel verlegt worden. 

* Ein däniſcher Matroſe, welcher ſich an Bord der 
Fregatte „Själland“ befand, ſchreibt, wie uns von zuver⸗ 
läſſiger Seite mitgetheilt wird, an ſeine Verwandten in Memel 
wörtlich: „Auf unſerer Fregatte, wo ich im Gefecht mit den 
Preußen geweſen bin, haben wir 20 Todte und 60 Ver⸗ 
wundete gehabt und auf dem Linienſchiff 30 Todte und 80 
Verwundete. Auf dem Letztern iſt die Kajüte total demolirt 
und während des Gefechts zweimal Feuer ansgebrochen, was 
eine große Verwirrung hervorgebracht hat. Ich glaube, wenn 
die Preußen den Kampf noch eine halbe Stunde fortgeſetzt 
hätten, würden wir uns haben zurückziehen müſſen ꝛc.“ 

— Aus Danzig wird der „Bank- u. Handels - Ztg." 
geſchrieben: „Der in Polen neuerwachte Bandenkrieg ſcheint 
wieder die Verlegung einiger Regimenter an die Grenze zur 
Folge haben zu ſollen und ſollen bereits unſere beiden Re— 
gimenter (3. und 4. eſtpreuß. Grenadier⸗Regiment Nr. 4 u. 5) 
die vorläufige Weiſung erhalten haben, ſich für dieſen Fall 
möglichſt vorzubereiten. 

* Der Burean-Aſſiſtent beim Kgl. Provinzial» Steuerdirectorat, 
Roßmann, ift, wie uns mitgetheilt wird, durch Reſeript des Finanz— 
miniſters auf zwei Monate beurlaubt worden, um während dieſer Zeit 
in die Redaetion der „Weſtpreußiſchen Zeitung“, welche bekanntlich 


unter der Oberleitung der Herren v. Vrauchitſch und Wantrup 
ſteht 1 einzutreten. 

Ein jüdiſcher Handelsmann wurde geſtern Abend in bewußtlo— 
ſem Zuſtande nach dem rathhäuslichen Gefängniß gebracht und iſt 
während der Nacht daſelbſt verſtorben. Da man kurz vor feinen 
Verſa eien mehrere Verwundungen an ihm entdeckte, fo hat man 
den Leichnam nach dem ſlädtiſchen Lazarelh zur Section gebracht 
und iſt die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. 

Geſtern Abend um 7 Uhr entſtand auf dem Grundſtilcke 
Breilgaſſe Nr. 65 Feuer. Es brannte die Balkenlage unter einem 
Kochherde in der Küche des zweiten Stockwerks und mußte die Feuer— 
wehr dieſen abreißen, die verkehlten Holztheile eutfernen und ab— 


löſchen. Erſt nach Verlauf einer Stunde konnte die Brandſtelle 
verlaſſen werden. 
* Aus audenz wird uns mitgetheilt, daß neuer⸗ 


dings vom K miniſterium der Befehl eingetroffen iſt, die⸗ 
jenigen Caſematten, in welchen bisher die Straffection delinirt 
war, zu räumen, mit einem Palliſadenzaun einzuſchließen und 
für 360 Mann däniſche Gefangenen einzurichten. Von der 
zum Feſtungsarreſt verurtheilt geweſenen Beſſer'ſchen Com⸗ 
pagnie ſind noch 17 Mann — Unterofficiere und Gefreite —, 
als Hauptbetheiligte zu 8 bis 15 Jahren condemnirt, von der 
Begnadigung ausgeſchloſſen geblieben. a 
Königsberg, 31. M rz. Die „Königsb. Hart. Zig.“ 
enthält folgende „Erklärung. Die unterzeichneten Geiſt⸗ 
lichen Altpreußens ſchließen 5 der bekannten gegen die 
reuzzeitung“ gerichteten Erklärung der Kieler theo— 
logiſchen Facultät und Geiſtlichkeit vom 25. Januar d. J. in 
er Anerkennung des guten Rechtes ihrer ſchleswig— 
olſteiniſchen Brüder und in „Entrüstung über die heuch— 
eriſche Mißhandlung dieſes guten Rechts unter der Maske 
des Kreuzes“ hiermit von ganzem Herzen an. Am 20. März 
1864. Hirſch, evang. Pfarrer zu Jodlauken in Littauen. 
Keßler, evang. Pfarrer zu Schmauch bei Pr. Holland. 
Paſſauer, evang. Pfarrer zu Georgenburg in Littauen. 
Schellong, ev. Pfarrer in Stadt Löbau. Schwatlo, ev. 
farrer in Stadt Neuenburg. Thiel, ev. Pfarrer in Stadt 
alfeld. Voigt, ev. Pfarrer zu Didlacken in Littauen. 
Wiſchhuſen, ev. Pfarrer zu Momehnen bei Gerdauen.“ 


Vermiſchtes. 


Paris, 28. März. Im „Courrier du Pas + de Calais“ lieſt 
man: „Auf den Rath eines gelehrten Arztes haben Eltern ihre an 
dem Keuch, oder Stickhuſten leidenden Kinder in die Gasanſtalt 
geſandt, um l einige Augenblicke die Dämpfe einathmen 
Fenn welche bei der Reinigung des Gaſes in die Höhe ſteigen. 
rein Verſuch ift mißlungen; kaum hatten die Kinder dſeſe Dämpfe 
eingeathmet, als ſich eine Beſſerung bemerkbar machte, welcher eine 
vollftändige Geneſung folgte.“ In feiner folgenden Nummer ſag: 
daſſelbe Blatt: „Seitdem wir das neue Mittel zur Heilung des 
Keuchhuſtens angezeigt haben, indem man die daran Leidenden die 
Dünfte des Reinigungskaltes des Leuchtgaſes einathmen läßt, haben 
mehrere Perſonen ihre Kinder in die biefige Gasauſtalt geſchickt, und 
allgemein hat man nach der erſten Einathmung die Freude gebabt, 
eine bemerkbare Beſſerung zu conſtatiren. Zwei oder drei Befuche 
genügen, um die Anfälle faſt gänzlich aufhören zu laſſen. Wir ver⸗ 
danken dieſe Nachrichten dem Director der Gasanſtalt. In ſechs 
Fällen, wo es ſich um einen reinen, einfſ chen Keuchhuſten handelte, 
iſt die Wirkung diefer Kur unbeſtreitbar geweſen.“ 


| Juli 14% 


l der Danziger Abr 9 . 
Berlin, 1. April 1864. Aufgegeben 2 Uhr 3 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 


Legt. Ers. Letzt. Ers. 

Roggen feſt, N Preuß. Rentenbr. 97 96} 

— 1 = 5 3 en Mob, 834 971 
pril⸗Mai 205 ei e 8 
Septbr,.Detbr. 37 ö 32 [Danziger Privatbk. 101 | — 
piritus April 14 148 Sſtpr. Bfandbriefe 844 | 84 
Nüböl do. . 114 | 118 Seſtr. Eredit⸗Actien 78% | 78 
Staatsſchuldſcheine a 89% Nationale 69 68 
43% 56er, Anleihe 99 | NE Ruf. Banknoten. 844 | 841 
5% 59er. Pr. Anl. 105 105 [Wechſele. London — 6.19 


Fondsbörſe: feſt. 

Hamburg, 31. März. Getreiden ab Auswärts 
ruhig. Weizen loco feſt. Roggen loco unverändert, ab 
Königsberg Frühjahr feſter, 50% geboten, 513 verlangt. Del 
feſt, geringes Geſchäft, Mai 24%, — 24%, October 2598— 
251. — Kaffee loco 3000 Sack Laguyra 7% — 8 ½, 
1000 Sack Diverſe verkauft. — Zink Frühjahr 1000 . 
13% verkauft 9 

London, 31. März. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
54. Veränderliches Wetter. Conſols 91%. 1% Spanier 46. 
Mexikaner 45%. 5% Ruſſen 91. Neue Ruſſen 90%. Sar⸗ 
dinier 84%. 

Liverpool, 31. März. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Marlt ruhig, jedoch feſt. 

Middling Georgia 26%, Fair Dhollerah 22, Middling 
fair Dhollerah 194 —19 ½, Fair Bengal 15, Middling fair 
Bengal 14, Middling Bengal 
ling (ei 7 13%, Middling Seinde 13. 

aris, 31. M. 
Rente 67, 75. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
— 1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 410,00. Credit mob.⸗Actien 1052, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 548, 75. 
—— — — —— 


nnd den 1. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und 197 1 126/127—128/9— 
130/1 — 132/4 . nach Qualität 59/61 — 611/63, — 
64/65 — 65% 69 %, ord. bunt, dunkelglaſig 125/6 — 
129/1½¼% von 56%/58 — 60/61 Gr Alles %. 85 U. 

8 120—127/128 7. von 354—87/37% . Ver 125% 

Erbſen von 37/38—40/43 22 

Gerſte kleine 106/108 110/112 von 27/28 29/30 Sn, 
do. große 110/112 — 114/118% von 27/29 — 31/83 Br 

Hafer von 22—24 Gr 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide » Börje. Wetter: ſchön. Wind: SW. 

Für die angekommenen und befrachteten Schiffe zeigte 
ſich heute bei nicht großer Auswahl gute Frage für Weizen 
namentlich für die feinen und hellen Gattungen. Die be⸗ 
zahlten Preiſe ſind ganz feſt, doch wurden nur 80 Laſten ge⸗ 
handelt. 126/744. blauſpitzig . 300, 127, 128/944. hellfarbig 

42.370, 375, 12944. gut bunt 2. 385, 386, 13247, hellbunt 


1 2 400, 135/624. hochbunt, glaſig 7 420, Alles 2 85 ,. 


Roggen unverändert, 1214. % 217, 122/ //. g. 
219, 124/514. 72 222, 125/64. , 225, 126/741, . 27, 
Alles Zr 81 ) //. Umſatz 145 Laſten. — 113 V. kleine 
Gerſte , 180. — Spiritus etwas höher gehalten aber 
ohne Umſatz. 

Königsberg, 31. März. (K. H. Z.) Wind: Weſt. +2. 
Weizen unverändert, hochbunter 124 — 125 — 128 / 55 — 
62 Dr, bunter 120—121—124 125 // 50 — 52 n, rother 
124 125 70. 53 Dr bez. Roggen höher, loco 120—121— 
125 /. 35 — 37 n bez.; Termine angenehm, 80 //, or 
Frühjahr 37 % Br., 36% Gr Gd., 120%. ue. Mai-Juni 
360 Dr Br., 36 ch Gd. 120 44. Jr Juni- Juli 37% 
Gr Br., 36 % Gd. — Gerſte beſſer zu laſſen, große 102 
— 112 // 27 — 31¼ n, kleine 106 — 108 // 28 — 30 An 
bez. Hafer unverändert, loco 7944. 20 n bez., 50 /, Yır 
Frühjahr 21% % Br., 20% Gr Gd. Erbſen ſtille, weiße 
Koch- 37 —40 Gr, graue 35 %, grüne 38 e bez. Boh⸗ 
nen 41 — 47 Zr bez. — Wicken 40 — 42 ½% Ir bez. — 
Leinſaat matt, feine 11274 78 Br bez., mittel 104—1124. 
50 — 70 % Br. Kleeſaat rothe 10—14 %, weiße 8-14 9: 
aus Ce. Br. — Timotheum 4—6 % pe. Ct. Br. Leinöl 
12% % Rüböl 10% % qe. (At. Br. Leinkuchen 48 — 50 
Ar Rübkuchen 47 Ar d. Ge. Br. — Spiritus. Den 31. 
März loco Verkäufer 13 RG, Käufer 12½ % ohne Faß; 

22 7 Verkäufer 14% . incl. Faß x 8000 pCt. 
ralles. 

Stettin, 31. März. (Oſtſ. Ztg.) Weizen feſt, loco 
yr 85 /, gelber 44 — 50 & bez., 83/85 l, gelber Frühj. 
508, 4, 4.4 bez. u. Gd., Mal⸗Juni 52 % bez., Juni⸗Juli 
53 ½ 6. bez. u. Gd., Juli-Aug. 54%, „, 55 K bez. u. 
Br., Aug. 55% A bez., Sept.» Det. 56% , Gd., 57 9 
Br. Roggen Anfangs höher, ſchließt ſtiller, loco 7 200044. 
30% — 31½ Ag. bez., Frühi. 31%, 31 % bez. u. Gd., 
Mai⸗Juni 32½ % Br., 32% % bez. u. Gd., Juni⸗Juli 
34 % Br., 33% % Gd., Juli⸗Aug. 34 ¼, %, 35, 34% Ar 
bez. u. Gd. Gerſte, Oderbruch 7 70 // 25 — 26 ½ bez. 
Hafer loco % 50% 21-213 Re. bez., 47/50 4. Yor Früͤhi. 
22 ½ bez. u. Br. Erbſen, 311 % für Futter- bez, Koch⸗ 
feine 34 % bez. Rüböl matt, loco 11 % Br., April- Mai 
10% % Br., Septbr.⸗Octbr. 1% % bez., % A Br. 
Spiritus ſchließt ftiller, loco ohne Faß 13%, A bez., Früh. 
13%, % bez. u. Br., 7, ½ Gd., Mai⸗Juni 14% Br., Juni⸗ 
I Br., Juli⸗Aug. 14½ 9 Br., Aug. Sept. 15 


13, Fair Seinde 14½, Midd⸗ | 
März. 3% Rente 65, 85. Italieniſche 5% 


Gd. Baumzl, Malaga 19% A tr. bez. Leinſamen, Nie 
gaer 13 % bez., Bernauer 12% A gef. Lupinen, blaue 28 
R Yor 25 Schfl. bez. 

Berlin, 31. März. Weizen Hr 100%. loco 44 — 56 
nach Qual., fein. hochb. poln. 54% % ab Bahn bez. — 
Roggen 7% 200044. loco 81/824. 33% A: ab Bahn bez., 
ſchwimmend im Canal 2 Lad. 82/8444. 33¼ N, 1 Lad. 84% 
33% R be, 1 Lad. 81/82 / mit 1% Aufgeld gegen Früh⸗ 
jahr getauſcht, 1 Lad. 8474, mit ½ A Aufgeld getauſcht, 
März 32%  bez., Frühl. 32 — 33 ¼ — 32 ½ bez. u. 
Br. 33 9 Gd, Juli⸗ Aug. 35% — 35% ½ bez. u. Gd., 
36 % Br., Sept Oct. 37¼ bez, geſtern iſt Sept.-Oct. 
auch 37 7 gehandelt. — Gerſte 7 1750 %% große 26—32 
4, kleine do. — Hafer . 120074. loco 21 — 23 % nach 
Qual., März ohne Geſchäft, Juli⸗ Aug. 23½% ½ Br. 
Erbſen % 225074. Kochwaare 35 — 46 % Winterraps 85 
— 87%, Winterrübſen 83 — 85 MR Ser 18004. Nüböl 
ger 1004. ohne Faß loco 11% g, März 11% , Juli⸗ 
Auguſt 11% ½ bez. u. Gd., 11½ ½ Br., Sept.⸗Oct. 11%, 
— 11 ⁵ — 11% 9 bez. u. Gd., 12 % Br., Oet.⸗Nov. 
11% —12 % bez. Leinöl % 100 / ohne Faß loco 13% 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 31. März 1864. Wind: WNW. 
Angekommen: Boß, Wutska, Schiedam; Buchan, 
Daſch, Fraſerborgh; Byll, Eliſabeth, Rotterdam; Ee, Jo⸗ 
hanna Margarethe, Antwerpen; Nielſen, Sleipner, Mandal; 
Veldhuis, Catharine, Delfshaven; Meeter, Nederlands Vlag, 


Groningen; Schuitler, Unity, Krageroe; Kuiper, Anna Au⸗ 


Harlingen; Hockſema, Eeliptica, Amſterdam; Sommers, 


uſte 
x Wen, Fraſerborgh; Mutch, Deveron Side, Bauff; ſämmt⸗ 


lich mit Ballaſt. — Anda, Broederne, Hougeſund; Gunwald⸗ 
ſen, Ebenezer, Stavanger; Olſen, Magneten, Mandal; Bu⸗ 
ther, Calypſo, Stavanger; Baade, Baſſa, Stavanger; 
ſämmtlich mit Heringen. — Kwint, Dina Adriana, Amſter⸗ 
dam, alt Eiſen. — Carnegie, Marſchall Keith, Dyſart, Koh⸗ 
len. — Me. Intoſch, Albion, Londonderry, Kalkſteine. — Klein, 
Jonge Rica, Harlingen, Dachpfannen. 

Geſegelt: Campbell, Fingal (SD.), London, Getreide 


i und Fleiſch. 


Den 1. April: Angekommen: Berg, Ekanger, Houge⸗ 


fund; Thomſen, Mandal, Mandal; Roſenwold, Skirner, 


Stavanger; ſämmtlich mit Heringen. — Ford, Coſſack( S D.), 
Liverpool, Salz — Hoockhout, Hillechina, Harburg; de Groot, 
Broeder trouw, Antwerpen; Roſima, Secundus, Antwerpen; 
1 Martha, Amſterdam; Nieboer, Martha, Varmouth; 
iſſer, Vriendſchap, Amſterdam; ſämmtlich mit Ballaſt. — 
Fearn, Maorie, Warkworth; Lovie, Baroneß Strathſpey, 
Hartlepool; beide mit Kohlen. 
Ankommend: 2 Schooner, 1 Brigg, 3 Kuffen. 
Frachten. 
Danzig, 1. April. London 58, Kohlenhäfen 48, Firth 
48 3d, Belfaſt 68, Liverpool 75 % Import Quarter Weizen. 
Amſterdam, Harlingen, Groningen 30 % holländ. Courant 
in full % Laſt Roggen. Drontheim 27 4 Hamb. Beo. Hr 
Tonne Roggen. 190 
anziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Status am 31. März 1864. 


. 
Geprägtes Geld. ae 5 8 
Kaſſenauweiſungen und Noten der Preuß. Bank 47,969 
Wechſelbeſtände en sERETE 1,971,591 
Loömbardbeſtände 34,700 
Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere 23,876 


Grundſtück und ausſtehende Forderungen 37,114 


Paſſiva. 

Actien⸗Capital. n, 1,000,000 
Noten im Umlauf. 967,850 
Verzinsliche Depoſiten: 

mit zweimonatlicher Kündigung. 676,570 

mit ſechsmonatlicher Kündigung Al 70,390 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 184,200 
Reſerve-Fonds 5,920 


Der Verwaltungsrat). die dircction. 
C. R. v. Frautzius. Schottler. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baromt.⸗ T n; 
8 8 Stand in Therm im Wind und Wetter. 

8. Par.⸗Lin. Freien 
31 335,0 | + 28 UN, ſchwach, durchbrochene Luft. 
i 8 335,77 | -+ 19 Weſt ftill, hell und Ibn, 

12 335,00 | + 6,1 | do. friſch, durchbrochen. 


Selonke's Etabliſſement! 


Sonntag, den 3. April: 4 Cox CERT von der Ras 
pelle des 3. Oſtpreuß. Grenadier-Regiments Nr. 4. Bei günftiger 
warmer Witterung wird der erſte und zweite Theil im Garten 
ausgeführt. 

Uhr. 


Aufang 5 Entrée 23 Sgr. 
[1011] 


H. Buchholz. 


e Dioldende pro 180 } erh 7 N S a Fee 
Berliner Fondsbörse vom 31. März, Nord, Friebe Milk 31 4% 61 bz Preußiſche Fonds. Kur: u. NeRenthr. 497 f 65 Wechſel⸗Cours vom 31. März. 
v P obkjeſrſchl. Litt. K. u. C. 104735155 b ö Pommer. Rentenbr. 4 95 bz — 
Eiſenbahn⸗Actien. „ Litt. B. 01 15 Seam Anl. 45 994 bz lem de . 1 75 3 Amſterdam u 5 1428 b 
— - Deſter.⸗Irz. Staatsb. 5 5 1109-4 bz taatsanl. 1859 5 105 bz PN je = 4 985 N do. 2 Mon. 5 1411 bz 
, © aaleil ann g Ay [SSH bee e 
a : ZENTS] 0r e iſche 6 { 54, 55, 5 | 1 5 5 15035, 
Jade, m dicht 5% 318 b3 do. St.⸗Prior. — 4 1105 0 90 1859 4% 90 65 Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 66 192 bz 
Nergiſch⸗ Merpterd. 6 4k 0 Nhein-Nahebahn — 4 203 by do. 1856.44 90“ 0 Sa „ e ON 8 2 . 
in, — 5 A. 6} a 15 N Ahr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb.“ 44 35100 b3 0. 18534 95 6 Oeſterr. Metall 5 613 5 Wien * W. 8 T. 5 855 bz 
Verlin-Hamb ei 634 b u Aufl. Eiſenbahnen — 5 11044 bz Staals⸗Schuldſ. ah 893 b do. Nat. Anl. 5 684 3 do. o, „ 2 M. 105 
ein ale 64 4 ek bz u Stargard⸗Poſen 6° 635 100 bz Staats- Pr.-Anl. 35123 $ do. 1854r Looſe 4 76, G 6 Augsburg 2 M. 156,22 bz 
erlin-Steen igdb. 14 4 1193 bz Oeſterr. Südbahn 8 5 144—5 bz Kur⸗ u. N. 37 881 G do. Creditlooſe — 73 45 Leipzig 8 Tage 5199 & 
. Weſtbahn 5 I b Thür, 7% 4 1234 bz Berl. Stadt-Obl. 5 101 bz — eg 800 5 Klar 65 ker 5 A = 918 
resl.⸗S 3 Er \ 35 883 . 0 vun Wi nlfurt a. M. 5 50 3 
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Die Verlobung unſerer Nichte Fanny Al- 

brecht mit Heren Lrlexander Laske 

zeigen ergebenſt an 
Goldfarb und Frau. 

Pr. Stargardt, d. 31. März 1864. 


Als Verlobte 
anny Albrecht, 
1999 lexander Laske. — 


ten früh ſtarb nach längerem Leiden mein 
treuer Mitarbeiter Emil Griebentrog; 
dies feinen vielen Freunden zur Nachricht. — 
A. J. Weinberg, 
Danzig, den 1. April 1864. 1010) 
Die weer ung fiche ‚Sonntag, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, vom St. Marien⸗Kloſter, Nieder⸗ 
ſtadt. aus ſtatt. 


empfehlen ſich: 


fat au tft!!! . an 3 ern 
Bei unſerer Abreiſe von Danzig nach Bres⸗ 
lau ſagen Freunden und 0 

| 


herzliches Lebewohl. 
- 2. H. Neumann und Frau. 
Danzig, den 30. März 1864. 


Der Buchhalter Reichenberg iſt zum defi⸗ 
nitiven Verwalter der Kaufmann Jul. 
Wilh. Fuhrmann'ſchen Concursmaſſe be 
stellt, 99 


0 
Danzig, den 18. März 1804. 
Königl. Stadt u. Kreis⸗Gericht, 


1. Abtheilung. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreisgericht zu Marienburg, 
1. Abtheilung, 1003 
den 30. März 1864, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
M. J J aacjohn zu Marienburg iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
ee auf den 29. März c. 
eſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwnult Echter meyer bierjelbit beitellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 


den 13. April 1864, 

Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungs⸗Zimmer No. 3 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis « Richter Knoch anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Befig oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelden zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 30. April c. einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 
ben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 


BRENNEN nn SR LE 

ir machen die Herren Mitglieder unſerer 

Corporation, insbeſondere die Herren 
Getreidehändler, auf die 


am Sonnabend, den 2. April e., 
Nachmittags 4; Uhr, 
im Stadtverordneten⸗Saale des Rathhauſes 
ſtattfindende General⸗Verſammlung, in welcher 
mit der Diskuſſion reſp. Feſtſteuung der von 
uns entworfenen Normen beim Kauf und Ver⸗ 
kauf von Getreide fortgefahren werden ſoll, 
aufmerkſam. 910] 
Danzig, den 29. März 1864, 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. von Frangius, 
Bifchoff. E 
em Concurſe über das Vermögen des 
n abe Goldpſchmidt hier iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Concurs, 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 15. Mai 
c. einſchließlich ſeſtgeſetzt worden. Die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemel⸗ 
det haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge: 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
koll anzumelden. 3 l 

Der Termin zur Prüfung aller ig der Zeit 
vom 29. Februar cr. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 2. Juni 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis: 
Richter Jorck im Terminszimmer No. 17 an⸗ 
beraumt und werden zum Erſcheinen in nr 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet baben. 1 04 

Mer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſcheift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. . Be 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anſechten. 

Denſenigen, weichen es hier an Bekanntſchaſt 
fehlt, werden die Nechteanwälte Roepell, 
Juſtizrätbe Breitenbach uno Bluhm zu 
Sach valtern vorgeſchlagen. 19911 
„Danzig, den 18. März 1864. 
Königl. Stadi⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Abtheilung. 


ecimalwaagen, Kaſfeedaͤmpfer, Copirpreſſen, 
Stempelpreſſen, Wurſtſtopfmaſchinen, Stanz 
gen⸗Desmer, Vichwaag en mit Geländer und Bar⸗ 
tiere, find auf 5 Jahre Garantie vorräthig. 
Reparaturen werden nur gut und zur Zufrieden⸗ 
heit ausgeführt 1997 
Mackenroth, 


Johannisgaſſe 67. 
Großes Möbelfuhrwerk 


und Inſtrumentenfuhrwerk empfiehlt 998) 
r. Heilmann, Heiligegeiſtgaſſe 0 


ie Allgemeine Eiſenbahn-Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin ſchließt zu billigen 
aber feften Pranien gewöpaliche Leheusverſicherungen event « 


ein Leben als auf verbundene Leben, 


f 


= 


die unt der Lebens verſicherung mit Rückgewaͤhr der 


Prämie, erlaube ich mir noch ganz beſonders zur geneigten Benutzung zu empfehlen, indem 
in dieſem Falle die tarifmäßige Prämie zur angegebenen Zeit zurückgezahlt wird, ſelbſt wenn der 


Verſicherte ſchon früher mit Prämienzablen aufhört. — 
Jede nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt und nehmen Anträge entgegen 


zeichnete General⸗Agentur, ſo wie die Agenten: 
in Danzig... & 


z 


: Eulm EL 
R. 


Deutſch⸗Eylau Leo den 
W. Faſt, Haupt⸗Agent, 
Bergmann, 
Gebr. Krußpinski, 


Elbing 
5 5 . 


Graudenz 


die unter⸗ 


H. Döring, Brodbänkengaſſe 27, 
5. Guttzeit Brodbänkengaſſe 24, 


. i er: aa „Langgaſſe 3, 
. F. Hehlſchlae er, Barbara⸗Kirchbof 5, 
e Heinrich * 5 Wallplaßz 15 

5 RT. * ernecke, Frauengaſſe 49, 

» Bırent ... Louis Kalmaun, 5 


Marienburg . Mackenſen, Privatſecretair, 


Marienwerder Otto 
Pr. Stargardt 
4 5 

+ Tiegenhof .. Herrmaun 
5 Tuchel * 


Felbel, Kreis⸗Taxator, 
Guſtab Beyer, Haupt Agent, 
ulius 1 Privatſecrelair, 


iens. 


.. Samuel Lehmann. 


Die General⸗Agentur in Danzig. 


[7090] 


J. Rob, Reichenberg, 
Comptoir Heise gasse Nr. 62. 


Agenten werden noch geſucht. 


Frankfurter 


Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaſt 


in Frankfurt am Main. 
Grund⸗Capital: Drei Millionen Gulden. — 
Neſerven: 1,294,500 fl AS kr. 


Uerwallungsrath: 


Herr Freiherr Carl von Nothſchild, vom 
Hauſe M. A. von Rothſchild und 
ohne, Präſident, 
Philipp Donner, Vice⸗Präſident, 
: Angnit Andreae Goll vom Laufe Jo⸗ 
hann Goll und Söhne, 
„Georg von Heyder, vom Haufe Gru⸗ 
nelius & Co., 


Herr Carl Minoprio, vom Hauſe J. Maggi: 
Minoprio, 
Beiepe. Breit, vom Haufe Joh. Friedr: 
U 


er o., 2 

» Afaac Reif, vom Haufe Gebrüder Reiß, 

. ren Rittner, vom Haufe Philipp 
icolaus Schmidt, 

C. Schlamp. 


Director: Herr Löwengard. 
Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Leibreuten⸗, Alter sverſorgungs und Aus; 
ſteuer⸗Verſicherungen der verſchiedenſten Art, mit und ohne Gewiun⸗Betheiligung der auf 
Lebenszeit Verſicherlen, zu den billigſten Prämien und unter den liberalſten Bedingungen. 


Nähere Auskunft ertheilt 
der Haupt⸗Agent 


Kasimir W eese in Dauzia, Jovengaſſe Ne. 10, 


fo wie die Agenten 


Otto de le Roi in Danzig, ae ee No. 
Carl F. N. Stürmer in 1 
J. C. L. Beygran in Danzig, 


miedegaſſe No . 


42 
Sch 
iſchlergaſſe No 35, 


Salomon Wolff (Firma Iſage Wolff) in Berent, 
Lehrer J. Dorn in Carthaus, 


Apotheker E. Luedecke 


in Dirſchau, 


Ludwig Willm in Graudenz, 
H. Jacoby, Buchhändler in Marienwerder, 


Carl Reiche in Thorn. 


77„5„„ Ti an TER AETEEE TEE ET TINTE 


er, 


11008] 


Vorläufige Anzeige. 


Auf 
Geſangverein die Güte haben 


Fr. 


allſeitigen Wunſch wied Herr Muſikdirector Rehfeldt und der geehrte 


Kiel's Nequiem, 


im Laufe künftiger Woche zum Beſten unferer Anstalt Abends in der erleuchteten St. 
Kathartuenkirche zu wiederbolen und hoffen wir um ſo mehr auf eine recht rege Theil⸗ 


nahme, als ſeit mebreren Jahren keine Aufführung mit N 
funden Einlaßtarten zu 10 . find von heute ab zu baven bei den 
Ziemſſen, Sebaſtiani, Greugenberg, fo wie bei dem Signator 


rcheſter in einer Kirche ſtattge⸗ 
Herren Saunier, 
Herrn Molkeutin, 


Heine Mühlengaſſe No 79, und dei dem mitunterzeichneten Haſſe. 


Der Vorſtand 


des Diakoniffen-Arankenhanfes. 


Louiſe Blech. Emilie Conwentz. Dilber Meyer. Marianna Nisbet. 


Friederika Plaw. 
Dr. Abegg. W. Blech. Dr. 


—— — uͤ— 


Wi 
Glaſer. Haſſe. Stoddart. Thiel. 


helmine Panten. 


Möbelwagen 


ſind zu vermiethen Laſtadie 25 bei 


Das 


Vereins Soo 


. 1966 
Herrmann Müller. 


l. Bad Colberg, 


Eröffnung am 15. Mai, 
verabfolgt täglich Sool-, Schwefel:, Moor; und Dampf-Wäder und (in der Trinkhalle) 


alle Arten Mineral⸗Brunnen u. Molke 


Iten. 
Evenio während des ganzen Jahres Mutterlaugenſalz. Auch befinden ſich in der 


Anſtalt 30 Logierzimmer, mit und ohne Cabinet, 
und 6 % vermielhet werden. Die Unterzeichneten, 
dörfer, ertheilen jede gewünſchte Auskunft. Die 

Die D 
R. Müller. 


A. H. Gese. 


Dr. v. Bünau. 


C. Hess, S% 
Breitgaſſe 93 

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Sorten 

Waffen und Jagdgeräthe in neueſter Conſtruc⸗ 


tion und in den neueſten Erfindungen, doppelter 


und einfacher Jagdgewehre, Syſtem Lefaucheux, 
dentſche Sch den- Vlichſen mit Gußſtahl⸗ 
Röhren, mit ganz neuem und höchſt practiſchem 
La deapparat dazu, nach Schweizer Art, Ravol⸗ 
ver in allen Syſtemen, gutes Pulver und Blei⸗ 
ſchrot, Zündbütchen aller Gattung und werden 
Wafſenreparaturen und Neubeſtellungen prompt 
ie 925 
Müb kuchen, beite, friſche, empfiehlt billigſt 
R R. Backer in Mewe. 5 
Niicken, Bohnen, Erdſen, Haber, Klee, Grä⸗ 
fer, Runkelrüben, Wrucken, Möhren etc., 


zur Saat, empfiehlt 
] 934 e R. Bäcker in Mewe. 


— — 


welche vollſtänvig möblirt pro Woche zu 3, 4, 5, 
ſowie der In pector des B des, Herr Grenz 
Seebäder werddn am 15. Juni eröffnet. 


ireetion. 


Dr. Bodenstein. 
Dr. Hirschfeld. 


Petroleum I. Wer vo © 
etroleum II. gestio, pr. Ct. 12 %, 


in Faͤſſern von ca, 2) Ctr. Inhalt. 


Petroleum a Quart 7, 
Sgr., empfehlen 11002 


| Vertell & Hundius, Langg. 72. 


Ein Sterbethaler v. J. 1786 (ſehr ſelten 
en neuerpings geſucht) kann 2 einem mäßi⸗ 
gen Preiſe abgelaſſen werden Adr. werden un⸗ 
ter No. 1012 erbeten. 


| Ein junger Mann, ver polniſchen Sprache 
mächtig, kann in meinem Mehlgeſchag > 


fort placiıt werden. 
J. J. Lebenftein, 
Dir ſchau. 


Auction zu Zoppot. 


Am Donneritag, den 7. April d. J., 
Vormittags 9 Uhr, ſoll n im Da u'ſchen Grund⸗ 
ſtücke zu Zoppot, Nordſtraße, folgende Gegen⸗ 
ſtände: 1 Verveck⸗(Fenſter⸗⸗Wagen, 2 Jagd, 
1 Kaſten⸗, 1 großer Arbeits⸗Wagen mit Ernte⸗ 
leitern und Dungbrettern, 1 Verdeck⸗, 1 Kaſten⸗ 
2 Spazier⸗, 3 eiſenbeſchlagene Arbeits⸗Schlitten, 
1 großer Karren⸗, 1 Schwung⸗ und 1 Kartoffel⸗ 
Pflug, 2 eiſerne und 2 hölzerne Eggen, 4 Spa⸗ 
zier⸗Geſchirre nebſt Zubehör, 2 Arbeits⸗Geſchti re 
mit Leine und Halsſielen, eine Hädjellade mit 
Meſſer, eine Heugabel, eine Quantität Bretter 
und andere Nutzhölzer, alte Zäune, Räder, Mö⸗ 
beln, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Geräthe, eine 
Quantität gutes Heu und Stroh, desgl. altes 
Eiſen, 1 eiſerner Geldkaſten mit Ueberſatz und 
mehrere andere Gegenſtände, öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft 
werden. 1996] 

Ritterguts⸗ Verkauf. 

‚Ein Rittergut in ver Nähe einer großen Pro⸗ 
vinzialſtadt, ſehr romantiſch gelegen, mit einem 
Geſammtareal von 70 Hufen eulmiſch Maß, 
wovon 40 Hufen eulmiſch unterm Pfluge 
durchweg 4 Nie Gerſtenboden, 4 Hu- 
fen er Miefel- und Feldwieſen, 
14 Hufen culmiſch Eichen ⸗ und Kiefern- 
wald (Bauholz), 7 Hufen culm. hohe Hü⸗ 
tung, das Uebrige Gärten und Gewäſſer. 

Saͤmmtliche Gebäude ſeit 10 Jahren neu 
und zum größten Theile mario, unter Steindach. 

Lebendes Inventar complet (1000 feine 


afe). 
Bedeutende Kalkbrennerei und Ziegelei. 
Wohnhaus pompös im Park gelegen. 
Baare Revenüen 3 5 
„Iſt Krankheits halber für einen ſehr 
mäßigen Preis, bei ſolider Anzahlung, zu 
verkaufen. 
Neflectanten bittet man ihre Adreſſen 
in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 928 
abzugeben. 
Unterhändler werden verbeten. 


ulträge auf rothes wie weißes Kleeſaat 
in allen Qgalitäten, echt engl., ital., franz. 
und deutſches Ryegras, feageſtce Lncer ue, 
ſo wie diverſe andere Sämereien führen 
nach Probe prompt und billig aus 
Rogier & Collius, 
64 Ankerſchmie degaſſe 6. 


Eine, renommirte Ofen⸗ und Ziegelfabrik, uns 
mittelbar an einem ſchiffbaren Fluß und % 
Meile von der Eiſenbahn liegend, vollſtändig 
eingerichtet, mit einer Dampfmaſchine von 8 
Pferdekraft arbeitend, wozu noch 77 Morgen 
Ackerland gehören, ſoll mit den vorhandenen 
Vorraͤthen und vollſtändigem Inventarium, mit 
5000 ge Anzahlung verkauft werden. Reinge⸗ 
winn mindeſtens 4000 % fäbrlich. Auskunſt 
ertheilt E. Günther in Königsberg. 10040 


Gin Bas Sei 
i re ſe en ru⸗ 
e 1603 abe 3 


fen werden sub 1009 erbeten. 
Zahnärztliche Anzeige. 


Meinen geehrten Patienten hiermit vie 
ergebene Anzeige, daß ich von meiner 
Reiſe zurückgekehrt bin um die zahnärzt- 
liche Praxis noch auf kurze Zeit in ihrem 
vollen Umfange nach den neueſten Erfah⸗ 
rungen in Wiſſenſchaft und Kunſt bier⸗ 
ſelbſt auszuuben. 

Künſtliche Zähne fielle ich ein 
auf Kautſchuk⸗Unterlage. Schad⸗ 
bafte Zähne plombire ich nach ge⸗ 
wiſſeuhafter Vorbehandlung mit 
den dauerhafteſten Füllungen, ſo 
beſonders mit Gold und Gmail, 
Zahnſchmerz jeder Art beſeirige ich 
ſofort. Danzig, im Eugliſchen 
Haufe Nr. 24, Eingang vom Lan⸗ 


genmarkt. 2 a 
C. Döbbelin, 


pract. Zahnarzt 
5 Pr. 


aus Königsberg 


Morgen Abend 


Schachclub 


im Hotel de St. Petersbourg. 


Gartenbau⸗Verein. 


Die Monats ⸗Verſammlung findet Sonn⸗ 
tag, den 3. April e., von 11—1 Uhr im 
Gewerbehauſe ſtatt. Tagesordnung: Schlußbe⸗ 
07 über die n 
11014] Der Worſtand. 


Spliedt's 
Contert⸗Salon in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 3. April c., 

ONCE 


des Herrn Muſikdirector Laa de mit feiner 


Sapeie. Anfang 4 Uhr, Ende 
8 Uhr. 1006 


Aug. Fr. Schultz. 


Druck und Verlag von A. W. Kafema nn 
in Danzig. 


